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Hygienekonzept Gymnasium Landau an der Isar  
Zusammenfassung der wichtigsten Punkte des Rahmen-Hygieneplans zur Umset-
zung des Schutz- und Hygienekonzepts für Schulen nach der jeweils geltenden In-

fektionsschutzmaßnahmenverordnung vom 12.03.2021 
(Stand: 12.03.2021, Neuerungen sind markiert) 

 

(1) Allgemeines 

q Präsenzunterricht in vollständigen Lerngruppen ohne Mindestabstand von 1,5 m ist derzeit grundsätzlich aus 
Gründen des Infektionsschutzes nicht möglich. 

q Notbetreuung: 

o Für Kinder, für die sonst keine Betreuungsmöglichkeit besteht, bieten die Schulen im Rahmen der 
zur Verfügung stehenden organisatorischen und personellen Kapazitäten bis auf Weiteres eine Not-
betreuung an.  

o In die Notbetreuung aufgenommen werden können grundsätzlich – soweit das Infektionsgeschehen 
es zulässt –  

§ Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 und 6,  

§ Schülerinnen und Schüler mit Behinderung oder entsprechender Beeinträchtigung, die eine 
Betreuung notwendig macht, 

§ Schülerinnen und Schüler, deren Erziehungsberechtigte Anspruch auf Hilfen zur Erziehung 
nach den §§ 27 ff. des Achten Sozialgesetzbuches haben, und  

§ Schülerinnen und Schüler, deren Teilnahme an der Betreuung das Jugendamt angeordnet 
hat.  

o Der Schule ist für die Teilnahme eine kurze, formlose Begründung des Betreuungsbedarfes vorzule-
gen. 

(2) Maskenpflicht 

q Auf dem Schulgelände und in allen Angeboten der Mittagsbetreuung und der Notbetreuung besteht die 
Pflicht zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung (Maskenpflicht).1  

o Für Lehrkräfte gilt darüber hinaus die Pflicht zum Tragen einer medizinischen Gesichtsmaske („MNS“, 
sog. „OP-Maske“, besser: eine FFP2-Maske), alle weiteren an der Schule tätigen Personen (z.B. Ver-
waltungspersonal) müssen mindestens einen MNS tragen, wenn die Anforderungen an die Raumbe-
legung (10 m² für jede im Raum befindliche Person) und der Mindestabstand von 1,5m nicht einge-
halten werden können oder bei Ausübung der Tätigkeit mit Gefährdung durch erhöhten Aerosol-
austoß zu rechnen ist.  

o Anderen, nicht an der Schule tätigen Personen wird auf dem Schulgelände, insbesondere den Schü-
lerinnen und Schülern, das Tragen einer OP-Maske empfohlen.  

 

 
1 Diese Pflicht umfasst alle Räume und Begegnungsflächen im Schulgebäude (wie z. B. Unterrichtsräume, Fachräume, Räume für schulischen 

Ganztag und Mittagsbetreuung, Lehrerzimmer, Turnhallen, Flure, Gänge, Treppenhäuser, im Sanitärbereich, beim Pausenverkauf, in der Mensa, 
während der Pausen und im Verwaltungsbereich) und auch im freien Schulgelände (wie z. B. Pausenhof, Sportstätten). 
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q Es gelten folgende allgemeine Ausnahmen von der Verpflichtung des Tragens einer MNB bzw. einer 
MNS für 

o Schülerinnen und Schüler, wenn das aufsichtsführende Personal aus zwingenden pädagogisch-di-
daktischen oder schulorganisatorischen Gründen eine Ausnahme genehmigt, hierzu zählt insbeson-
dere das Ausüben von Musik (ausschließlich Gesang und Spiel auf Blasinstrumenten) und Sport (vgl. 
dazu auch die weiteren Informationen), die Durchführung naturwissenschaftlicher Experimente, 
Sprechfertigkeitsprüfungen oder bei Einhaltung des Mindestabstands die Teilnahme an Leistungs-
nachweisen, die sich über mehr als eine Unterrichtsstunde erstrecken.  
Diese Ausnahmen beziehen sich auf den Einzelfall und erstrecken sich lediglich auf den unbedingt 
erforderlichen Zeitraum; eine generelle Ausnahmemöglichkeit ist dadurch nicht geschaffen. 

o sonstiges nicht unterrichtendes Personal nach Erreichen des jeweiligen Arbeitsplatzes, sofern nicht 
weitere Personen anwesend sind. Hierzu zählen neben dem Verwaltungs- und Hauspersonal sowohl 
die Schulleitung und sonstige Lehrkräfte, die ein eigenes Büro haben und dort nicht mit anderen 
Personen in persönlichen Kontakt treten, als auch Lehrkräfte, die alleine in Räumlichkeiten den Un-
terricht vor- bzw. nachbereiten. 

o Personen, für welche aufgrund einer Behinderung oder aus gesundheitlichen Gründen das Tragen 
einer MNB bzw. einer MNS nicht möglich oder unzumutbar ist, 

o Personen, für welche das vorübergehende Abnehmen der MNB bzw. einer MNS zu Identifikations-
zwecken oder zur Kommunikation mit Menschen mit Hörbehinderung erforderlich ist, 

o Personen, für welche die vorübergehende Abnahme der MNB bzw. einer MNS aus sonstigen zwin-
genden Gründen erforderlich ist (z. B. zur Nahrungsaufnahme, insbesondere in den Pausenzeiten), 

o Schülerinnen und Schüler während einer effizienten Stoßlüftung des Klassen- bzw. Aufenthaltsraums 
sowie kurzzeitig im Außenbereich unter freiem Himmel, solange dabei verlässlich ein ausreichender 
Mindestabstand eingehalten wird (der Schüler bzw. die Schülerin müssen für einen ausreichenden 
Abstand selbst sorgen; den Anordnungen des Lehrpersonals ist unbedingt Folge zu leisten!). 

q Hinsichtlich der Glaubhaftmachung, dass das Tragen einer MNB aufgrund einer Behinderung oder aus 
gesundheitlichen Gründen nicht möglich oder unzumutbar sind, gilt: 

o Vorlage eines ärztlichen Attests, das darlegt, aus welchen konkreten gesundheitlichen Gründen in 
der konkret relevanten Tragesituation keine Maske getragen werden könne. Dazu muss das Attest 
zumindest erkennen lassen, welche Beeinträchtigung bei der Schülerin oder dem Schüler festgestellt 
wurde und inwiefern sich deswegen das Tragen einer MNB nachteilig auswirkt. Es muss konkrete 
und nachvollziehbare Angaben enthalten, um der Schulleitung eine Überprüfung der tatbestandli-
chen Voraussetzungen zu ermöglichen. 

o Ein „Attest“, das augenscheinlich nur formblattmäßig und ohne persönliche Untersuchung von einem 
nicht ortsansässigen Arzt ausgestellt wurde und bei dem die konkreten Umstände den Verdacht 
nahelegen, dass es sich um eine aus sachfremden Gründen ausgestellte Bescheinigung handelt, 
kann nicht zur Glaubhaftmachung ausreichen, d.h. in einem solchen Fall bleiben begründete Zweifel 
am Vorliegen des Befreiungsgrundes bestehen. 

o Erneuerung der ärztlichen Bescheinigung nach drei Monaten. 

o Die Schule benötigt das Original des Attests zur Überprüfung; sie darf eine Kopie anfertigen und in 
einem verschlossenen Umschlag zur Schülerakte nehmen. Die Aufbewahrung richtet sich nach den 
gesetzlichen Vorgaben. 

o Sofern keine Verpflichtung zum Tragen einer MNB besteht,  

§ muss verstärkt auf die Einhaltung des Mindestabstands geachtet werden, auch durch eine 
entsprechende Sitzordnung, und  
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§ sollten ersatzweise, um zumindest ein gewisses Maß an Schutzwirkung gegenüber Mitschü-
lerinnen und Mitschülern sowie der Lehrkräfte zu erzielen, einen anderweitigen Schutz tra-
gen, der das Atmen nicht beeinträchtigt, z. B. ein Face-Shield o. Ä. 

q Außerhalb des Schulgeländes gilt eine Maskenpflicht, soweit dies in der jeweils gültigen BayIfSMV angeordnet 
ist (z. B. bei Benutzung des ÖPNV/ der Schulbusse). 

q Basierend auf der Bewertung des LGL gilt hinsichtlich der Anforderungen an eine geeignete MNB aus 
infektionshygienischer Sicht Folgendes: 

o Neben dem direkten Schutz gegen Tröpfchen muss auch eine Reduzierung von Aerosolen gewähr-
leistet sein. Aerosole werden nicht nur beim Sprechen, sondern auch schon beim Atmen freigesetzt. 
Da sie deutlich kleiner als Tröpfchen sind, ist es besonders wichtig, dass die MNB dicht an der Haut 
anliegt, um auch eine Freisetzung an der Seite oder nach unten zu minimieren. Deshalb ist eine MNB 
eine an den Seiten eng anliegende, Mund und Nase bedeckende, textile Barriere, die aufgrund ihrer 
Beschaffenheit geeignet ist, eine Ausbreitung von übertragungsfähigen Tröpfchenpartikeln und Ae-
rosolen durch Atmen, Husten, Niesen und Aussprache zu verringern, unabhängig von einer Kenn-
zeichnung oder zertifizierten Schutzkategorie. Aufgrund des Ausbreitungsverhaltens von Aerosolen 
ist eine lückenhafte Abdeckung nicht ausreichend, denn nur mittels einer eng an der Haut anliegen-
den MNB wird eine seitliche oder aufwärtsgerichtete Freisetzung dieser potentiell infektiösen Luft-
gemische bestmöglich eliminiert. 

o Klarsichtmasken aus Kunststoff, auch wenn sie eng anliegen, entsprechen diesen Vorgaben an eine 
MNB regelmäßig nicht und sind den Visieren damit quasi gleichgestellt und stellen somit keine ge-
eignete MNB dar. 

q Beim Tragen einer MNB ist unbedingt darauf zu achten, dass die vorgegebenen Hygienevorschriften einge-
halten werden. 

q Wird einer Verpflichtung zum Tragen einer MNB nicht nachgekommen, so wird der Schüler bzw. die Schülerin 
von der Schulleiterin des Schulgeländes verwiesen.  

q Die jeweiligen Erziehungsberechtigten müssen dafür sorgen, dass die Schülerinnen und Schüler der Masken-
pflicht nachkommen. 

(3) Hygienemaßnahmen 

q Grundsätzlich gilt, dass Personen, die 

o mit dem Corona-Virus infiziert sind oder entsprechende Symptome aufweisen oder 

o einer Quarantänemaßnahme unterliegen, 

die Schule nicht betreten dürfen.  

q Bei Auftreten entsprechender Symptome während der Unterrichtszeit gilt Nr. 7 (vgl. unten). 

q Persönliche Hygiene: Folgende Hygiene- und Schutzmaßnahmen sind zu beachten: 

o regelmäßiges Händewaschen (Händewaschen mit Seife für 20 – 30 Sekunden) 

o Abstandhalten (mindestens 1,5 m) 

o Einhaltung der Husten- und Niesetikette (Husten oder Niesen in die Armbeuge oder in ein Taschen-
tuch) 

o Verzicht auf Körperkontakt (z. B. persönliche Berührungen, Umarmungen, Händeschütteln), sofern 
sich der Körperkontakt nicht zwingend aus unterrichtlichen oder pädagogischen Notwendigkeiten 
ergibt 

o Vermeidung des Berührens von Augen, Nase und Mund 
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o Beim Betreten des Schulgebäudes (auch nach den Pausen) sind die Hände zu desinfizieren. 

q Raumhygiene (geltend für alle Räume, also Klassenzimmer, Lehrerzimmer, Sekretariate oder Versamm-
lungsräume): 

o Lüften 

§ Dem infektionsschutzgerechten Lüften kommt enorme Bedeutung zu, um die Virenlast und 
damit die Ansteckungsgefahr in Gebäudeinnenräumen durch regelmäßige Frischluftzufuhr 
zu verringern.  

§ Als Indikator für eine gute Raumluft kann die CO2-Konzentration herangezogen werden: Die 
Überprüfung der Luftqualität wird durch den Einsatz einer CO2-Ampel beziehungsweise eines 
CO2-Sensors oder eine CO2-Messung durchgeführt.  

§ Mindestens alle 45 min ist eine Stoßlüftung bzw. Querlüftung durch vollständig geöffnete 
Fenster über mehrere Minuten (mindestens 5 min) vorzunehmen; sofern der CO2-Grenzwert 
nicht mit CO2-Ampeln oder Messgeräten überprüft wird, ist grundsätzlich alle 20 min eine 
zusätzliche Stoßlüftung bzw. Querlüftung vorzunehmen. Ansonsten richten sich die Lüf-
tungszyklen nach den CO2-Anzeigen. 

§ Eine ausschließliche Kipplüftung ist weitgehend wirkungslos, weil durch sie kaum Luft aus-
getauscht wird. Ist eine solche Stoßlüftung oder Querlüftung nicht möglich, weil z. B. die 
Fenster nicht vollständig geöffnet werden können, muss durch längere Lüftungszeit und 
Öffnen von Türen ein ausreichender Luftaustausch ermöglicht werden. 

§ Trennwände zwischen den Schülerplätzen würden die Luftzirkulation beim Lüften deutlich 
behindern; sie dürfen daher nicht installiert werden, es sei denn, der Klassenraum ist mit 
einer ablufttechnischen Anlage ausgestattet, die die Abluft nach oben absaugt. Installierte 
Trennwände machen weder regelmäßiges Lüften noch andere Maßnahmen zur Infektions-
reduktion (insbes. Tragen der Mund-Nasen-Bedeckung, Vereinzelung der Tische und Einhal-
tung des Mindestabstands) entbehrlich. 

o Reinigung 

§ Regelmäßige Oberflächenreinigung, insbesondere der Handkontaktflächen (Türklinken, 
Lichtschalter, Treppen- und Handläufe etc.) zu Beginn oder Ende des Schultages bzw. bei 
starker (sichtbarer) Kontamination auch anlassbezogen zwischendurch. 

§ Die gemeinsame Nutzung von Gegenständen muss vermieden werden (kein Austausch von 
Arbeitsmitteln, Stiften, Linealen o. Ä.). Sollte in bestimmten Situationen aus pädagogisch-
didaktischen Gründen eine gemeinsame Nutzung von Gegenständen unvermeidbar sein, so 
muss zu Beginn und am Ende der Aktivität ein gründliches Händewaschen erfolgen. 

§ Bei der Benutzung von Computerräumen sowie bei der Nutzung von Klassensätzen von Bü-
chern/Tablets sollen die Geräte (insbesondere Tastatur und Maus) grundsätzlich nach jeder 
Benutzung gereinigt werden. Soweit dies aufgrund der Besonderheiten der Geräte o.Ä. nicht 
möglich ist, müssen vor und nach der Benutzung die Hände gründlich mit Seife gewaschen 
werden und die Benutzer sollen darauf hingewiesen werden, dass in diesem Fall insbeson-
dere die Vorgaben zur persönlichen Hygiene (kein Kontakt mit Augen, Nase, Mund) einge-
halten werden. Beim Betreten und Verlassen der Computerräume sind die Hände zu desin-
fizieren. 

o Hygiene im Sanitärbereich 

§ Ansammlungen von Personen im Sanitärbereich sind zu vermeiden. 

§ Flüssigseifenspender und Händetrockenmöglichkeiten (Einmalhandtücher) sind bereitge-
stellt, sodass eine regelmäßige und sachgemäße Händehygiene durchgeführt werden kann.  



 

GYMNASIUM LANDAU AN DER ISAR  
 

 

 5 

(4) Mindestabstand 

q Wo immer es im Schulgebäude möglich ist, muss generell auf einen Mindestabstand von 1,5 m geachtet 
werden, u. a. auf den Verkehrs- und Begegnungsflächen (in den Fluren, Treppenhäusern, Pausenflächen), 
beim Pausenverkauf und im Sanitärbereich, sowie bei Konferenzen, im Lehrerzimmer, bei Besprechungen 
und Versammlungen. 

q Auf einen entsprechenden Mindestabstand von 1,5 m von Schülerinnen und Schülern zu Lehrkräften und 
sonstigem Personal ist zu achten, sofern nicht zwingende pädagogisch-didaktische Gründe ein Unterschreiten 
erfordern. 

q Bei klassenübergreifendem Unterricht (soweit dieser aus schulorganisatorischen gründen nötig ist) muss 
zusätzlich zum Mindestabstand auf eine blockweise Sitzordnung der Teilgruppen geachtet werden. 

q In den Klassen- und Kursräumen sollen, wenn keine pädagogisch-didaktischen Gründe dagegensprechen, 
möglichst feste Sitzordnungen eingehalten werden. Sofern die örtlichen Gegebenheiten dies zulassen, sind 
innerhalb der Räume möglichst Einzeltische und eine frontale Sitzordnung zu verwenden. 

q Partner- und Gruppenarbeit im Rahmen der Klasse (z. B. zur Durchführung von naturwissenschaftlichen 
Experimenten) ist bei Einhaltung des jeweiligen Mindestabstands möglich. 

q Die Pausen sind in den jeweils vorgesehenen Bereichen nach Möglichkeit im Freien zu verbringen. 

q Wegeführungen, Bodenmarkierungen u.a. sind zu beachten. 

(5) Infektionsschutz im Fachunterricht 

Sport- und Musikunterricht können unter Beachtung der jeweils geltenden Auflagen des Infektionsschutzes und 
der Hygieneregeln stattfinden. 

(6) Schülerinnen und Schüler mit Grunderkrankungen 

q Alle Schülerinnen und Schüler sollen ihrer Schulpflicht grundsätzlich im Unterricht in der Schule nach-
kommen. 

q Wird von Erziehungsberechtigten oder volljährigen Schülerinnen und Schülern die Befreiung vom Prä-
senzunterricht oder von den Präsenzphasen des Wechselunterrichts verlangt, ist dies nur dann zu ge-
nehmigen, wenn ein entsprechendes ärztliches Attest vorgelegt wird. 

q Die ärztliche Bescheinigung gilt längstens für einen Zeitraum von 3 Monaten. Für eine längere Entbin-
dung vom Präsenzunterricht ist eine ärztliche Neubewertung und Vorlage einer neuen Bescheinigung, 
die wiederrum längstens 3 Monate gilt, erforderlich.  

q Auch bei Schülerinnen und Schülern, von denen ggf. in der Schule bekannt ist, dass eine entsprechende 
Vorerkrankung vorliegt, erfolgt die Befreiung von der Präsenzpflicht ausschließlich auf Wunsch der Be-
troffenen und nach Vorlage eines ärztlichen Attestes.  

q Bei Kindern mit schweren Erkrankungen bzw. schweren und mehrfachen Behinderungen ist es bei Vor-
liegen der obigen Voraussetzungen (insbesondere nach Feststellung der Zugehörigkeit zu einer Risiko-
gruppe) in Rücksprache mit der Schulleitung möglich, die Befreiung bis zum Ende des Schuljahres zu 
erteilen.  

q Ebenfalls ist die Vorlage eines entsprechenden ärztlichen Attestes erforderlich, wenn Personen mit Grun-
derkrankungen mit der Schülerin bzw. dem Schüler in einem Haushalt leben.  

q Die Befreiung vom Präsenzunterricht ist immer ultima ratio.  
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q Im Falle der Befreiung von der Präsenzpflicht wegen erhöhten Risikos für eine COVID-19-Erkrankung 
können diese Schülerinnen und Schüler ihre Schulbesuchspflicht durch die Wahrnehmung der Angebote 
im Distanzunterricht erfüllen; ein Anspruch auf bestimmte Angebote besteht nicht.  

(7) Vorgehen bei (möglicher) Erkrankung einer Schülerin bzw. eines Schülers 
bzw. einer Lehrkraft 

q Bei Erkältungs- bzw. respiratorischen Symptomen gilt Folgendes: 

o Bei leichten, neu aufgetretenen, Erkältungs- bzw. respiratorischen Symptomen (wie Schnupfen 
und Husten, aber ohne Fieber) ist ein Schulbesuch allen Schülerinnen und Schülern nur möglich, 
wenn ein negatives Testergebnis auf SARS-CoV-2 (PCR- oder (vorzugsweise) POC-Antigen-
Schnelltest durch ein lokales Testzentrum, einen Arzt oder andere geeignete Stellen) vorgelegt 
wird.  

o Dies gilt nicht bei Schnupfen oder Husten allergischer Ursache (z.B. Heuschnupfen), bei ver-
stopfter Nasenatmung (ohne Fieber), bei gelegentlichem Husten, Halskratzen oder Räuspern, 
d.h. hier ist ein Schulbesuch ohne Test möglich.  

o Betreten Schülerinnen und Schüler die Schule dennoch ohne Vorlage eines negativen Tester-
gebnisses auf Sars-Cov-2 oder einer ärztlichen Bescheinigung (z.B. bei allergischen oder chroni-
schen Erkrankungen), werden sie in der Schule isoliert und müssen unverzüglich von den Eltern 
abgeholt werden. 

o Kranke Schülerinnen und Schüler in reduziertem Allgemeinzustand mit Fieber, Husten, Kurzat-
migkeit, Luftnot, Verlust des Geschmacks- und Geruchssinns, Hals- oder Ohrenschmerzen, 
Schnupfen, Gliederschmerzen, starken Bauchschmerzen, Erbrechen oder Durchfall dürfen nicht 
in die Schule.  

o Die Wiederzulassung zum Schulbesuch nach einer Erkrankung ist erst wieder möglich, sofern 
die Schülerin bzw. der Schüler wieder bei gutem Allgemeinzustand ist [bis auf leichte Erkältungs- 
bzw. respiratorische Symptome (wie Schnupfen und Husten, aber ohne Fieber) bzw. Symptome 
wie oben beschrieben] und ein negatives Testergebnis auf SARS-CoV-2 (PCR- oder (vorzugs-
weise) POC-Antigen-Schnelltestdurch ein lokales Testzentrum, einen Arzt oder andere geeignete 
Stellen) vorgelegt wird.  

o Für das unterrichtende und nicht-unterrichtende Personal gilt Entsprechendes. 

q Bei einer bestätigten COVID-19-Erkrankung gilt Folgendes:  

o Für die Kontaktpersoneneinstufung im schulischen Umfeld ist grundsätzlich eine Risikoermittlung 
durch das zuständige Gesundheitsamt erforderlich.  

o Vorgehen in allen Klassen außer bei Abschlussklassen während der Prüfungsphase: 

§ Wird eine Infektion mit SARS-CoV-2 bei einer Schülerin oder einem Schüler – ggf. im 
Nachgang zu einem POC-Antigen-Schnelltest – mittels PCR nachgewiesen, so sind alle 
Angehörigen der gesamten Klasse bzw. des Kurses oder der Lerngruppe – also alle Per-
sonen(-gruppen), zu denen eine relevante Exposition (> 30 Minuten, in einem nicht 
ausreichend belüfteten Raum) bestand, als Kontaktpersonen der Kategorie 1 (KP 1) zu 
betrachten und ist entsprechend zu verfahren (sofortige Anordnung von Quarantäne 
bzw. von Isolation bei bestehender Symptomatik).  

§ Bei nachgewiesenen Infektionen des Lehr- und Betreuungspersonals gelten analog alle 
Personengruppen (Klassen, Kurse) mit relevanter Exposition als KP 1. 

§ Unter der Voraussetzung, dass während des Unterrichts und im Schulgebäude die Mund-
Nasen-Bedeckung korrekt getragen wurde, alle anderen empfohlenen Vorgaben dieses 
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Rahmenhygieneplans Schulen inklusive Lüftung eingehalten und Abstandsregelungen 
während des Unterrichtstages für kumulativ nicht länger als 15 Minuten unterbrochen 
wurden, können auch Einstufungen einzelner Personen als Kontaktpersonen der Kate-
gorie 2 (KP 2) erfolgen.  

§ Als KP 1 eingestufte Schülerinnen und Schüler bzw. Lehrkräfte müssen sich unverzüglich 
für mindestens 14 Tage häuslich absondern (Quarantäne).  

§ Die Möglichkeit einer Quarantäneverkürzung durch einen negativen SARS-CoV-2-Test 
besteht nicht.  

§ Die Quarantäne endet, wenn ein 14 Tage nach dem letzten relevanten Kontakt durch-
geführter Test (Antigenschnelltest oder PCR-Test) ein negatives Ergebnis zeigt, mit dem 
Vorliegen eines negativen Ergebnisses dieser Abschlusstestung.  

§ Treten während der Quarantäne Symptome auf, die auf COVID-19 hinweisen können, 
ist umgehend eine Testung zu veranlassen.  

§ Für KP 2 wird für 14 Tage nach dem letzten Kontakt mit dem Quellfall eine Kontaktre-
duktion empfohlen, insbesondere zu Personen mit Zugehörigkeit zu einer Risikogruppe. 
Ein Schulbesuch ist jedoch weiter möglich. Bei Auftreten von Symptomen, die auf CO-
VID-19 hindeuten könnten, sollte sich die betroffene Person isolieren, mit dem Gesund-
heitsamt Kontakt aufnehmen und eine Testung auf SARS-CoV-2 durchführen lassen. 

o Vorgehen in einer Abschlussklasse während der Prüfungsphase: 

§ Tritt während der Prüfungsphase (nicht während regulärer Leistungsnachweise) ein be-
stätigter Fall einer COVID-19-Erkrankung in einer Abschlussklasse bei einer Schülerin 
oder einem Schüler oder einer Lehrkraft auf, so wird die gesamte Klasse bzw. der ge-
samte Abschlussjahrgang prioritär auf SARS-CoV-2 getestet.  

§ Alle Schülerinnen und Schüler dürfen, auch ohne vorliegendes SARS-CoV-2-Testergeb-
nis, die Quarantäne zur Teilnahme an den Abschlussprüfungen unter strikter Einhaltung 
des Hygienekonzepts sowie ausgedehnten Abstandsregelungen (Sicherheitsabstand von 
> 2 m) unterbrechen.  

o Vorgehen bei Lehrkräften: 

§ Tritt ein bestätigter Fall einer COVID-19-Erkrankung in einer Schule auf, entscheidet das 
Gesundheitsamt je nach Einzelfall, welche Lehrkräfte getestet werden und ob und ge-
gebenenfalls für welche Lehrkraft aufgrund eines engen Kontakts zu dem bestätigten 
Fall als Kontaktperson der Kategorie I eine Quarantänepflicht gilt.  

§ Positiv auf SARS-CoV-2 getestete Lehrkräfte haben genauso wie betroffene Schülerin-
nen und Schüler den Anordnungen des Gesundheitsamts Folge zu leisten.  

§ Sie müssen sich ggf. in Quarantäne begeben und dürfen keinen Präsenzunterricht hal-
ten.  

o Vorgehen bei positivem Selbsttest: 

§ Erhält eine Lehrkraft oder anderes Schulpersonal ein positives Ergebnis in einem selbst 
durchgeführten Test auf SARS-CoV-2 (Selbsttest), sollte sich die betroffene Person so-
fort absondern, d.h. alle Kontakte so weit wie möglich reduzieren, und das Gesundheits-
amt sowie die Schulleitung über den positiven Selbsttest unterrichten.  

§ Entsprechendes gilt für Schülerinnen und Schüler, bei denen ein Selbsttest ein positives 
Ergebnis zeigt (Absonderung und Kontaktreduktion, Information des Gesundheitsamtes 
und der Schule durch die Erziehungsberechtigten bzw. volljährige Schülerinnen/Schüler 
selbst).  
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§ Das Gesundheitsamt ordnet unverzüglich eine PCR-Testung an und unterrichtet über 
das weitere Vorgehen.  

§ Ist das Ergebnis der PCR-Testung negativ, darf die Schule unverzüglich wieder besucht 
werden.  

§ Bei positivem Testergebnis wird die Absonderung als Isolation gemäß den Vorgaben der 
Allgemeinverfügung Quarantäne von Kontaktpersonen der Kategorie 1 und von Ver-
dachtspersonen, Isolation von positiv auf das Coronavirus SARS-CoV-2 getesteten Per-
sonen (AV Isolation) fortgesetzt. 

(8) Schülerfahrten 

Mehrtägige Schülerfahrten (z.B. Schüleraustausche) sind vorerst bis zum Ende der Pfingstferien untersagt. 

 

 
 

*) Durchführung eines solchen Tests z. B. in den lokalen Testzentren, bei Ärzten oder bei an-
deren geeigneten Stellen.   

Bayerisches Staatsministerium für  
Unterricht und Kultus 

Umgang mit Krankheits- und Erkältungssymptomen 
bei Kindern und Jugendlichen in Schulen 

- Informationen für Eltern und Erziehungsberechtigte – 
Stand: 12.03.2021 

Änderungen gegenüber der Fassung vom 10.12.2020 sind jeweils gelb markiert. 
 

1. Wann muss mein Kind auf jeden Fall zuhause bleiben? 
 
Kranken Schülerinnen und Schülern mit akuten Krankheitssymptomen wie 

x Fieber 
x Husten 
x Kurzatmigkeit, Luftnot 
x Verlust des Geschmacks- und Geruchssinns 
x Hals- oder Ohrenschmerzen 
x (fiebriger) Schnupfen 
x Gliederschmerzen 
x starke Bauchschmerzen 
x Erbrechen oder Durchfall 

ist der Schulbesuch nicht erlaubt.  
 
NEU: Ein Schulbesuch ist erst wieder möglich, wenn einer der folgenden Fälle vorliegt: 

x Die Schülerin bzw. der Schüler ist wieder bei gutem Allgemeinzustand (bis auf 
leichten Schnupfen und gelegentlichen Husten) oder  

x Die Schülerin bzw. der Schüler hat  
o Schnupfen oder Husten mit allergischer Ursache (z.B. Heuschnupfen), 
o verstopfte Nasenatmung (ohne Fieber) oder 
o gelegentlichen Husten, Halskratzen oder Räuspern. 

 
NEU: In jedem Fall muss vor dem Schulbesuch ein negatives Testergebnis auf      
Basis eines POC-Antigen-Schnelltests* oder eines PCR-Tests vorgelegt werden. 
Ein Antigen-Selbsttest reicht hierfür nicht aus! 

 
2. Darf mein Kind mit leichten, neu aufgetretenen und nicht fortschreitenden Erkäl-
tungssymptomen (Schnupfen ohne Fieber, gelegentlicher Husten) zur Schule? 
 
NEU: In den folgenden Fällen ist ein Schulbesuch ohne Test möglich:  

x Schnupfen oder Husten mit allergischer Ursache (z.B. Heuschnupfen) 
x Verstopfte Nasenatmung (ohne Fieber) 
x Gelegentlicher Husten, Halskratzen oder Räuspern 

 
NEU: In allen anderen Fällen ist der Schulbesuch nur erlaubt, wenn ein negatives Tester-
gebnis auf Basis eines POC-Antigen-Schnelltests* oder eines PCR-Tests vorgelegt wird. 
Ein Antigen-Selbsttest reicht hierfür nicht aus! 
 
Schülerinnen und Schüler die Schule entgegen dieser Vorgaben die Schule besuchen, wer-
den in der Schule isoliert und – sofern möglich – von den Eltern abgeholt oder nach Hause 
geschickt. 


